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Kerensfis Enttäuschung in Moskau.
Oer Erfolg noröwestlich Zoefani erweitert . — Neue Versenkungen in Nordsee und Vristol-Nanal
Var deutsche Volk und der Reichstag.

Von Dr. Augnst Maurer . Wiesbaden.
Draußen in Flandern im Artois und bei Verdun stehen

deutsche Männer im furchtbarsten Ringen in der Verteidig¬
ung des Vaterlandes . Im Osten haben sie unter glänzen¬
den Wasfentaten die Verteidigung in feindliches Land ge¬
tragen. In ernster Sorge und atemloser Spannung steht
hint r ihnen das .Heimatheer des deutschen Volkes urio doch
mit der Zuversicht, die nur der Glaube an die Gerechtigkeit
der Weltgeschichte verleihen kann.

In diesem schwersten Augenblick des Krieges kann es
nur eins geben: hinter der geschlossenen Front des Heeres
die einige Front des Volkes! lind nachdem einmal die Ver¬
tretung des Volkes, der deutsche Reichstag, sich Luft gemacht
hatte in der politischen Unternehmung der Friebensreso-
lution, und nachdem in der Person des Reichskanzlers ein
Wechsel eingetreten war . konnte die Hoffnuna bestehen, daß
der Reichstag mit ruhiger Sicherheit den Erfolg seiner Be¬
mühung um den Frieoenabwarten und aus dem Erfolg die
Lehre ziehen, im übrigen aber sich nun geschlossen wie im
Angust 3914 Sinter die Reichsreaierung stellen würde , aus
der Erkenntnis heraus , daß nur darin die Gewähr des Sie¬
ges gegeben sei.

Da kommt wie ein Donnerschlag die Entschließung des
Reichstags gegen den Reichskanzler. Eine tiefe Entmutig¬
ung des Volkes wird die Folae im Innern lein, ein Frob-
locken der Feinde draußen. Sehen sie doch nun mit schier
verblüffe der Deutlichkeit den Beweis vor sich ausgebrcltet
für dos. was sie erhofft hatten : kür die Spaltung des deut¬
schen Volkes und den Gegensatz des deutschen Parlaments
gegen die deutsche Reqierung. Und um was? Um eine pa-
pierne Resolutwn , deren Bert mehr als fragwürdig war,
die aber schließlich hätte ertragen werden können, weil ihr
Schade gegenüber den feindlichee Mächten vielleicht durch

9?ui?cit Hel7eni'lker 5cirt eignen Ŝ olfe mtfocitioeiert werden
konnte, dem damit noch einmal bestätigt werden sollte, da'
mr einen Verteidigungskrieg führen, dessen Beendig»«!
wir begrüßen müssen in dem Augenblick, wo uns die Sicher
mtt für die Erhaltung unseres Besitzstandes und die frei
Weiterentwicklung unseres Volkes gewährt wird. Und um
wird das Geschrei der Feinde wieder losgehen, mit dem di
~ II;, erweitert werden soll, die der Reichstag in wahre
selbstnernichtung selbst vor ihnen geöfsiret bat. das Geschre

dorn preußischen Militarismus , von der iogenanntci
Aiilikärpartei und der ganze Popanz von politischen Lügev
mit denen die Welt über nnsere innere» Verhältnisse ' ge
rammt wird . Und lachend zugleich werden die Töne er
klingen von dem Frieden mit der deutschen Demokratie un
ter Ausschaltung der Hohenzollern. Jawohl , mit einem de
mokrnt' schen Deutschland hoffen sie einen englischen Frie
den machen zu können, weil sie ein starkes, einheitlich regier
res Teut,chla-'o nicht zwingen können. Ein Deutschland aber
das ,n dem Augenblick höchster Gefahr seinen Kämpfern nn
Reiolutionen und Reden in den Rücken fällt, das Soffen si
«aid zur alten Ohnmacht verurteilen zu können.

Waren es früher die Selbstherrlichkeiten der Einzel
staaten oder noch früher die Machtgelüste der Stände uni
verren. die das Deutsche Reich zerbrachen, so werden ei
?eute oie Parteien sein, wenn sie da. wo es um Sei « od«'
Aichtiern geht, nichts anderes zu sinnen vermögen, als 5t
k. - '^ una ihrer Herrschaft, die sie fälschlicherweise mit da
rj. ^Ees gleichstellen. So sebr es notwendig war , er,
oeperes Zusammen- und Jneinanderarbeiten von Reichs
regierung und Reichstag zu ermöglichen, so sehr eine de
m°krati,chere Gestaltung unseres Volkslebens zu erstrebe:
s7r'J °r. 1e5r Drr  allem nicht bloß in Formen , sondern ir
-er Gesinnung eine demokratischere Auffassung von dem sitt
I$ E“ - Eer ehrlichen Arbeit notwendig. Kastcngets

o geiellichastliche Vorurteile zu -bekämpfen waren : Niemali
t;:* Deutschland, das in der gesährdetste« geographssch-poki
ch«en Lage ist und in seinem Individualismus zur BU
»ung großer Mehrheitsparteien unfähig ist bei einer reir
parlamentarischenStaaisuerfass,:ng die Höhe bcha-uprcn öi.
's unter der Bismarck schon Verfassung erreicht bat . Schreck
mcht der aierige Imperialismus Englands , schrecken»ich
me leidenschaftlichen Rachegedanken der französischen Demo
raiie, schreckt nicht der Verrat Italiens und Rumäniens

Dreckt nicht Wilsons Geldherrschaft? Und schrecken»ich
as Elend der russischen Revolution Kerenskis Diktatoren

^walt und vor allem Llonö Georges Sirenenklänge vor
im demokratischen Frieden? Wahrlich die Zeiten sind » ich

-a-ttl angetan , auch bei dem liberalsten Staatsbürger Be
»Merung für die Nachahmung der wcstländischen Demokra
"Mi zu erwecken.

Und nun das politische Verhalten der Engländer . Dom
^o »d George, einst der bestgehaßte Mann bei der konser-
ariven Partei , der größte Lügner , der dem Teufel in der
°lle den Rang streitig macht, wie sie selbst vor dem Krieo
°n ihm sagten, hinter dem aber heute ganz England stebt

er ihr stärkster Mann ist. Hier öaaeaen das politischt
Erhalten des deutschen Reichstags. In feierlicher E'. klö-
ung tut er urhi et orfci kund und zu wissen, daß de«

z/ 'Hskanzlers Meinung nickt seine Meinung ist. er offen-
ogß er einen starken Mann gar nicht will sondern

einen, der es täglich auf dem Markt ausschreit, daß wir
Frieden wollen, nichts als Frieden . Wir, die wir aus eigner
Kraft so Gewaltiges geleistet haben, die wir durch die höch¬
sten Opfer feststeyen an allen Fronten und noch eben erst
mit offensiver Kraft den russischen Feind geworfen haben,
der sich zugleich selbst durch inneren Kamps acschwächt hatte,
die w»r bei allen Entbehrungen doch verschont geblieben
sind von wirklichem Kriegselend, wir glauben um Frieden
betteln zu sollen, obwohl wir nur Fußtritte empfangen.

Man hätte hoffen können, vor einem vierten Kriegs-
winter verschont zu bleiben kraft der Taten unserer Heere,
wenn nur das deutsche Volk ruhig und fest ausbarrte und
der Reichstag gehandelt und geschwiegen hätte . Nach dieser
Leistung der Mehrheit muß man diese Hoffnuna begraben.
Neuen Mut aber wird das feindliche Ausland schöpfen.
Gebts nicht mit dem Schwert, gchts nicht mit dem Hunger,
so geht cs schließlich mit dar Uneinigkeit dcS deutschen Vol¬
kes. S -e zu schüren, wird seht ihre wichtigste Auiaabe sein:
nur weiter mit diesen politische» Sentimentalitäten und
cs wird gelingen ! Und wie denkt man sich im Reichstag die
Wirkung dieser politischen Untat auf unsere Soldaten ,m
Felde ? Welcher deutsche Mann möchte auch schließlich seine
Hant zu Markte tragen, wenn durch Reden so unendlich viel
von dem verdorben wird, was er mit seinem Blute erringt?
Laßt nur dort den Geist erst einziehen, de» die politische
Haltirng der Rcichstagsmchlheit gebäre» muß, und wir
werden noch Furchtbares erleben können. Tann allerdings
können wir Frieden haben, aber nicht den Frieden , der un¬
seren Kindern das so schwer erkämpfte iunac deutsche Reich
erhält , sondern -den Frieden , der uns in das Elend «er¬
gangener Jahrhunderte zucückwirft. Dann können wir nach
Herzenslust Resolutionen fassen und Reden halten, aber zu
bedeuten werden wir nichts mehr haben in der Beit.

Der Reichrianzler in Belgien.
Berlin.  30 . Aua. lWoM-Tel.f

Die ..Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Der
Reichskanzler,  der am Dienstaa Abend seine Infor¬
mationsreise nach Belgien  anaetreten hat , hörte im Zuae
die Vorträge des Eheis der politischen Abteilung beim Gene¬
ralgouvernement in Belgien Freiherrn v. d. Lanken und des
Berwaltungschcfs für Flandern Schoible. Während der
Fahrt von Köln nach Aachen empfing der Reichskanzler auf
ihren Wunich einige Vertreter der rheinisch-westfälischen
Industrie.

Brüssel.  80 . Aug. lWolff-Tel.l
Reichskanzler Dr . Michaelis  emvüna in Brüssel eine

Abordnung des Rates von Flandern,  der tön in einer
längeren Ansprache begrüßte. Der Reichskanzler nahm in
seiner Erwiderung Bezug auf die Erklärungen , welche dem
Rgt von Flandern bei dem Besuche in Berlin am 3. März
von seinem Amtsvorgänger gegeben wurden, und erklärt«,
daß sich an dem Standpunkt der Rcichsreaieruna nichts
geändert  habe.

Vernichtungsfeuer zermalmt.
Wien.  29. Aua. lWolff-Tel .l

Besonders heftige Kämpfe waren aestern am Plateau
von Bainiizza  und im Raume östlich von Görz.  Hier¬
zu zoa der Feind auf alle» Anrnarschweqen massenhafte
Verstärkungen heran. Bon unseren nimmermüden Artil-
lericbcobachlern bemerkt, konnten die feindlichen Ansamm¬
lungen im Vernichtungsfeuer zermalmt  werden.
Panikartig  sah man da die Italiener aus den Sammel-
orten flüchte». Ocstlich von Vodlescv scheiterten 8
mächtige stürme des Feindes  durch Fever und
Handgranaten . Das gleiche Schicksal erreichte die Italiener
östlich Br eg. Auch im Raume von Kal griff der Feind in
dichten Wellen an . In unseren, Feuer zerstob  er . und als
dort in der Nacht starke Patrouillen vorfüblten . nahmen
wir sie gefangen oder vertrieben sie. — Um den Monte
San Gabriele  rana der Feind bis tief in die Nacht, und
in ein schmales Stück arn Nordrand drana er ein. Drei
schwere Mörscrbombcn warten Tod und Entsetzen zwischen
die Eingedrunaenen. Unsere kleine und mittlere Artillerie
riegelten den Einbruchraum sofort durch Sperrfeuer ab.
Die Heldcniöhnc aus Ungarn . Steiermark und Galizien setz¬
ten nun zum Geaenanarisf ein. Der Feind wurde
a û fae ri eb  e n. Wenige konnten fliehen. Der Rest, ein
Stabsoffizier und 2 0D Manu  wurden unsere Ge - ,
fange  ne . — Auch östlich Görz  brandeten erbitterte
Kämpfe.  Die Höben von San Marco.  Sie aus dem
sruchtaesegneten Görzer Becken emvorguellen. und deren
steile Sänae Edelkastanien beschatten, arrfs der Italiener
immer nnÄer an. Nordböhmen und Kroaten wehrten ihn
blutig ah. Gefangene von stehen italienischen Regimentern
fielen in unsere Hände. — Die oiiene Stadt Triest  suchten
gestern zweimal feindliche Flugzeuge auf. Unser Abwehr-

scner hielt sie zum großen Teil von dem Stadtgebiet ab.
8 Bombe», die in die Stadt sielen, verursachte« wenig Scha¬
de«. Heute suchten wieder 8 feindliche Wasseriluazeuae die
Stadt beim. 18 Bomben warfen sie in die innere Stadt.
Sachschaden an Privathäusern war vielfach: b-isber zählte
man 3 Tote und 5 Verwundete.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 30. Aug. (Amtlich!.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Diz

Kampftätigkeit in  Flandern l>:schränktc sich auch gestern
aus starkes Feuer in einzelnen Abschnitte« nordöstlich und
östlich von Aper».

Frühmorgens führten die Engländer einen heftigen
Vorstoß nordöstlich von Wieltje. der verlustreich im Feuer
und im Nahkampf znsammenbrach.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Am
Ehemin des damcs scheiterten mehrere, nach Feuerwellen
vorbrechcnde Erkundungsvorstötze der Franzosen südöstlich
von Ccrny.

Bor Berdnn  nahm insbesondere der Artillcrickampf
wieder größere Stärke an. Auster Erkunbangögefechterr
keine Infanterietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Franzost-
sches Jener gegen Thiauconrt wurde erneut durch kräftige
Beschießung von Mogeant anx Pres erwidert.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauer « :

Bei Dünaburg »nd Smoraon lebte r»ic Feuertätiakeit erheb¬
lich aus. Auch südwestlich von Lnck. bei Tarnovol und am
Zbrncz war die russische Artillerie rübriaer als sonst.

'Front des Generalobersten Erzkerzoa
Joses:  Südlich von Tirgul-Ocna wurden nrnräniiche An-
arisse gegen «Niere Linien abaewiesen.

Hecresfront des Gcneralfeldmarichalls
v. M acke n se n : Der Ka mv f er s ol a des 28. Anaust in
den Bergen nordwestlich von Fock  a ni wurde gesterne r -
weitert.  Ein prachtvoller Stoß der bewährten Auarisss-
trupven warf de« zäh ück wehrende« Feind aus Ircsti und
drängte ihn über die Höhen nördlich des Dorfes aeacn das
Snsitatal zurück. Ein aus Schlesiern und Sachsen bestehen¬
des Neaiment zeichnete fick besonders aus. Ungefähr 398 Ge¬
fangene und zahlreiche Maschinengewehre und Fahrzeuge
wurden einaehracht.

Heftige E n t l a stu ng s an gr t ffc der Gegner, ohne
Rücksicht auf Menschenverlnst, gegen die non uns nordöstlich
und nördlich von Muncel«! erkämpften Linie» geführt,
blieben er so lg los nnd ohne Einfluß aus die AngrisfS-
bewegung westlich der Susita.

Am Seretb und an der unteren Dona« steigerte sich die
Geseckstätigkeit.

Mazedonische Front.  Die erhöhte Jencrtätigkeit
dauerte an. besonders südwestlich des Doiransees. Bei
Ihnma und Alcak-Mah unternahmen die Bulgaren erfolg¬
reiche Streifen, bei denen mehrere sranzöstschcPosten auf¬
gehoben und Gefangene zurückgesührt wurden. Einige au-
grcifende feindliche Kompagnien wurden durch Jener vcr-
triek-en.

Der Erste Generalqnartiermcister: Ludendorss.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin.  29. Ang. lAmtlichs.

Durch unsere Unterseeboote wnrden in der Nordsee
und im B r i st ol - Kan  a l neuerdings vier Dampfer »ud
drei englische Fischersahrzeuge versenkt, darunter zwei l <-
waffnctc englische, ticsbcladene Dampfer von mindestens
4890 Tonnen, ein ticfbcladener französtscher Dampfer, an¬
scheinend mit Kohlenladnng und die englischen Fischcrsahr.
zeuge Nr. 181. „Elraza" (W. A. 108,. S . E. 107.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Der llnterseeb»ot-„Vptjmizmur" der
englischen Presse.

Die englische« Zeitungen vom 17. August bringen einen
Kommentar der Rede von Lloud George im ikuterhauie. >&er
im gllaemeinen die gleiche Inivirativn aufweist. Mit großer
..Freude" werden die „beruhigenden" Angaben und Ziisern
des Premierministers über die englische» Nghrungsmittel-
verhältnisse. die abnehmende Unterseehootsaefabr. den ge¬
steigerten Schiffbau usw. begrüßt. Nachdem dies geschehen
ist. lassen es sich alle Zeitungen — wie ma« merkt, wiederum
auf ein einheitliches Signal bin — angelegen sein, zu S-e-
tvnen. daß man auf Grund dieser „erfreulichen" Eraebninr
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nun nlrei doch in England keineswegs Nachlassen dürfe , such
einzuschranken. zu ivaren und die notwendigen Entbehrun¬
gen ans sich zn »es,men. Zwischen jenen Seiden Leitmotiven
aber , van denen das eine optimistisch ist. um zu berumgen
und onk das Ausland Eindruck zu machen, das andere
pessimistisch, um ia nicht die zur Kriegsnot nötiae Enercne
einschlaien zu lassen, ist genügend Spielraum vorhanden mr
Bctrachtnnacn. die mehr oder weniacr eine wirkliche Er¬
kenntnis und ein wirkliches Bekenntnis der Sachlaae dar-
stcllen. Man merkt cs aanz deutlich, daß einzelne Zeitungen
den Fanfarenoptimismus von Llvnd George nicht mitmachen
können. Rur die ..Times" und die ..Mornina Post" Salten
sich streng an die oben qckcnnzeichnetc. der Presse anscheinend
aeaebene Richtlinie. Taaeaen sind folgende Bemerkungen
anderer Blatter bemerkenswert:

.,Dai ln Mail ": „Es ist ermutigend, wenn man Sort.
dast wir in den lebten sechs Monaten nur Salb soviel Ton¬
nage verloren haben, wie die Deutschen behaupten . und dast
wkr Sie Hoffnung hegen dürfen. vor Iahresichlnß 1 900 000
Tonnen neuer Fahrzeuge zu bauen oder zu kaufen. Aber
es bleibt die Tatsache,  dast unser monatlicher Netto¬
verlust — das Seiht die Differenz zwischen den versenkten
Schiffen und den neuerbantcn — im Durchschnitt im letzten
Salben Jcbre 256000 Tonnen gewesen ist. bau also Sie
U n t er i eeb oo t s g esa hr noch unüberwunden  i st.
und dai; die Schatzung der neuen Tonnage, welche zu Ende
deö Wahres versnabar sein wird, wie die meisten anderen
Schätzungen. waSricheinlich sichm cSr i n dc r Z u v e r i im t
als in der Praxis  erweisen wird. Ein ärmster Terl
der Neben von Mr. Llond George gehörte der Zukunft
an . und weder er noch irgend jemand kann garantieren . Kan
seine ProrKezunngen in Erfüllung geben werden."

..Dai !« News ": „Die gestern veröffentlichten Stalr-
stikeu zeigen, dost unsere Verluste in den ' ecks Monaten
durchschnittlich 250000 Tonnen betragen haben. wobei der
Neubau von den Bersenkunaen in Abzna gebracht worden
ist. Man kai!n n i cht be b a u v t en. da st ein solcher
Rekord Sicherheit aus strahlt.  Die S cbl ä a e. dre
das deutsche Unterseeboot unseren Seetransporten beibrinat.
sind heftig.  Aber diese Tatsache braucht ihrerseits nrckt
Aushungerung zu bedeuten. Wenn  di» Versenkungen weiter
abnebmen Und der Neubau durch die Beibilse der Bererma-
ten Staaten von Amerika zu der gemeinsamen Anstrengung
erweitert wird, io wird sich die Sachlage stündlich verbessern.
Aber das ist notwendigerweise eine Vorbedingung , aus dre
m a n i i chn i cht ve r l a !i e n kann.  Sowohl im Unter,ee-
bootskrica wie im Luftkrieg schwingt das Pendel der Ueber-
leaenbeit bald nach dieser, bald nach, sener Richtung/

..Dailn Cbronicle " : „Tic Zahlen des Premrer-
Ministers betasten sich nur mit der britischen Tonnage : mir
haben keine solchen Zahlen für die Berlustc dcr
Schifte von Verbündeten und Nrntraten.  Ver¬
luste. die uns fast ebenso durch ihre Einwirkung aus die ge¬
samte Transportsäbiakcit der Welt treffen. Aber da er
gleicherweise keine Ziffern für den ausländischen Sckntsbau
gab. der in den Vereinigten Staaten und Japan sehr wrck--
tigj zu werden verspricht, io must ieine Angabe als erne
im allgemeinen annehmbare Grundlage  zur
Einschätzung der Sachlage betrachtet werden."

„Manchester Guardian ": „Die Ziffern sind freilich
erschreckend hoch, aber sie werden durch Neubau ausgeallchen.
Der Premierminister vermindert dadurch, dast er Neubau und
Zukauf mitrechnet, die Nettovcrlustc für August auf 17-OM»
Tonnen oder unaefähr ein Drittel der deutschen BeKauvtun-
aen. Wir lind nicht sicher  inwieweit er berecbtrat
ist. Schisse, welche hinzuaekauft worden sind, abzuzieben.
denn schliestlich ist es doch nickt das Eiacntum an dem Schuf,
welches den Ausscklaa aibt. nachdem der uneinaeiLrankte
Unterseebootskrieqeingesetzt bat. sondern die Gcsamttonnaae
der Welt. A u ebb e sr i ed i ae n u n s nicht dre Ziffern
über Le« ' Neubau,  da sie sehr stark gesteigert werden
müssen. Denn wir leben nickt vom Brot allein , sondern
limmerbin bis zu einem gewissen Grodci von den Gewinnen
des Sckiffahrtsaewerbes. Die ernsteste Fraae im Unter,ee-
bootskriea ist nicht die Lage, welche während des Krieges
durch denselben ücrvoraerusen wird, sondern die Lage nach
dem Krieae." , . . -

Diese Aeusterunaen müssen genügen, um zu zeigen, oan
die englische Presse, so willig sie der voraezeickneten Lrrne
(„Ovtimismus. ' aber aleickzeitig unablässige Energie zum
DurchhaltcnZ folgt, ihre eiaenen Zweifel und Bedenken hat.
die Lloyd George durch seine Rede nickt beseitigte. Er
konnte  diele Zweifel und Bedenken nickt beseitigen, denn
selbst nach seinen eigenen beschönigenden und irreführenden
Anaabcn bleiben die Wirkungen der Unterseeboote immer
noch für England erschreckend genug. Was an Abürlre ver¬
sprochen wird, liegt, wie cs einzelne englische Blätter mehr
oder weniger deutlich aussvrechen. in der Zukunft,  alles
in allem kann man den Eindruck, den man aus der enalricken
Presse gewinnt, dahin zusammeniassen. dast die Rede von
Lloyd George ihr wohl den Anlast zu Beruhigunasartrkeln.
nicht aber eine wirkliche Beruhigung gegeben hat.

Der Belagerungszustand in Moskau.

terzeickmung des Mobilmachnngsvlancs an demselben
Tage ihn telephonisch angerufen und gefragt
ob man nicht um die allgemeine Mobilmachung
herumkäme, ob man sie nicht durch eine Teil-
mobilmachnng lediglich gegen Oesterreich ersetzen
könne. Ich antwortete: Das ist austerordentlich schwie¬
rig . Es drohen katastrophale Folgen. Die Mobilmach-
ung hat bereits begonnen. 400.000 Reservisten sind be¬
reits einberufcn. Dann erklärte mir der Exchar be¬
stimmt. er habe von Kaiser Wilhelm  ein Tele¬
gramm erhalten, in welchem sich jener mit seinem Ey-

'rcnwvrt dafür verbürgt, dast, falls die allgemeine Mo¬
bilmachung nicht erklärt werden würde, die Beziehun¬
gen zwischen Rustland und Deutschland wie bisher
freundschaftlichebleiben würden. Nach dieser Unter¬
redung mit dem Exzarcn fuhr ich znm Minister s ( a-
sonow  und überzeugte ihn, daß man jetzt eine ckuf-
hebung der allgemeinen Mobilmachung nicht  be¬
werkstelligen könne. Es wurde veichlosien. dast er am
Morgen dem Kaiser einen neuen Bortrag halten sollte.
Tatsächlich hat er diesen Vortrag gehalten, und am fol¬
genden Tage »m 4*/ >Nbr fand eine Beratung im Schlosse
statt an der Ssasonow, Suchomlinow und ick teilnah-
mcm In etwa 10 Minuten hatten wir beschlossen, dast
keine Möglichkeit vorhanden sei. die allgemeine Mobil¬
machung rückgängig zu machen, und dast die Aufhebung
der Mobilisation für Nustland verderbenbringend sei.
Nack dem Zeugen bittet

General Suchomlinow
Ergänzungen zu der Aussage machen zu dürfen. Er spricht
sehr einfach und macht weitausholende Gesten mit den Hän-
'öcn und schlägt sich auf die Brust : „In der Nacht zum 30.
Juli ", erklärte er, „läutete mich der Exzar  an und befahl
mir . die Mobilmachung aufzuheben. Ich erhielt
einen direkten Befehl, einen bestimmten Bcfcbl. der keiner¬
lei Erwiderung zuliest. Ich war ganz benommen. Tie
Mobilmachung war bereits erklärt , und bei einer Rückgän¬
gigmachung drohte eine Katastrophe. Was iollte ich tun?
Ich wustte, dast cs unmöglich sei, die Mobilmachung rück¬
gängig zu machen, dast es faktisch undurchführbar sei. Was
würde dann in Rußland vorgehen? Weist Gott, was da für
ein Brei herausgckommenwäre. Ich fühlte, dast ich zu
Grunde gehe. Eine halbe Stunde nach dem Gespräch mit
dem Exzaren läutete I a n u schkew i t sch an . Er sagte wir,
der Zar habe erklärt, die Mobilmachung cinzustellen. Und
was haben Sie ibm geantwortet, fragte ich: Ick antwortete
ihm. daß es technisch unmöglich sei. Aber der Zar befahl
trotzdem, die Mobilmachungeinzustellen. General Janusch
kewitsch fragte mich nun, was jetzt geschehen solle. Ich ant
wortete : Tun Sie nichts!  Ick füblte, wie ein Seufzer
der Erleichterung von seinen Lippen kam. Am nächsten
Morgen log ich dem Zaren  vor und erklärte ihm, die
Mobilmachung finde nur in den Bezirken der Südwest-
gebiete  statt . An diesem Tage kam ich um meinen Ver¬
stand. Ich mutzte, daß die Mobilmachung in vollem Gange
war . und dast es unmöglich sei, sie aufzuhalten. Zum Glück
brachte man dem Zaren an demselben Tage eine andere
Ueberzeugung bei, und ich bekam meinen Dank für die gute
Durchführung der Mobilmachung. Andernfalls faste ich
längst im Kerker."

Der Zeuae General Janufchkewitsch  wird noch¬
mals vorgerufen und lästt sich über seine Unterredung mit
dem deutschen Militärattache aus : „Ich gab 'hm das Ehren¬
wort des Generalstabsckefs, dast in fenem Moment , genau
um 3 Uhr. am 29. Juli die Mobilmachung nickt erklärt sei.
Ich erinnere mich dieses wichtigen Moments in allen seinen
Einzelheiten genau. Der Major glaubte mir nickt. Ich bot
ihm an. es schriitlich zu geben, was er höflich ablehnt«. Ick
hielt mich hier berechtigt, ihm eine solche Erklärung schrift¬
lich zu geben, weil die Mobilmachung in diesem Moment
tatsächlich noch nickt erfolgt war . Den Ukas darüber hatte
ich bei mir in der Tasche."

Stockholm,  30 . Aug. (Eig . Tel . zb.)
Ueber M os ka » wurde der Belaacrungsznstand erklärt,

da es am Samstag und Sonntag zu heftigen Ans sch Lei¬
tungen marimalistischer Arbeiter.  Fxane « und
Soldaten gekommen ist. Die Demonstranten vroteftrerte«
gegen die GewaltsamkeitenKerenskis und erklären , »atz nur
der Sieg des Proletariats und der sofortige Friede » Rn «-
land vom Untergang rette» können. — Kerenski  machte
dem Bürgermeister von Moskau heftige Vorwürfe , wegen
der »nzutrefsende« Information über die Stimmung der
Moskauer Bevölkerung: er war über den kalten Empfang
fedr erbittert.

Lnthülllmgen im Prozeß gegen
General Suchomlinow.

Stockholm,  29 . Aug. lWolff-Tel .)
„vrowofe Wremja" vom 26. August: Im Suchomli-

now - Prozeß  begann das Zeugenverhör . Als erster
Zeuge sagte der frühere Stabschef des Höchstkommandierenden

General Janufchkewitsch
aus. Verteidiger Sacharin fragt den Zeugen. ob ihm am
Tage der Mobilmachungnicht der Exzar telephoniert habe,
'die Mobilmachung aufzusckieben  oder einzuschrän-
kcn- Zeuge antwortete, ein solches Telephvngespräch habe
tatsächlich stattgefunden. Es habe sich aber nur um Abän¬
derung der allgemeinen Mobilmachung in eine Teilmobil-
machung der vier Südwestbezicke gebandelt. Auf Antrag
der Verteidigung. sein

Tclcphongespräch mit dem Exzaren
detailliert wiederzugeben, erzählt der Zeuge Umstände,
Welche der Kriegserklärung vorausgingen:

Janufchkewitsch betont, wie er auf der Gesamtmo¬
bilisierung bestanden habe; der 3ar habe aber nach Un-

zialdemokratischerRedner folgende Entschlicstuna der Mehr,
hcitspartcien : „Die den Militärbehörden aufgrund des Ge.
etzcs über den. Belagerungszustand zustchendcn Befugnis

beschränken sich der Prcsie einschlietzlickdes Buckverlaas flc=
genübcr auf daS Verbot der Mitteilungen von Tatsache
der Kriegführung und deren Kritik, soweit durch solche Er-
örterungeu militärische Unternehmungen beeinträchtigt wen
den könnten. Die Erörterung der Kriegs- und Frredenz-
ziele, von Bcrsassungsfragen und AngelegenScitcn der in-,
neren Politik unterliegt nicht der Zensur. Verbote vi»,
Zeitungen und Zeitschriften dürfen nur aus Gründen der
Gefährdung militärischer Unternehmungen und nur mit Zu¬
stimmung des Reichskanzlers und nach Anhörung des Her¬
ausgebers über die Gründe des beabsichtigten Verbotes er¬
folgen."

Unterstaatssekretär Wallras bittet um Ablehnung dez
Antrages aus Aufhebung des Belagerungszustandes , der
schon im Mai im Reichstage gestellt und abgelehut worden
sei. Bei den anderen Anträgen, die auf Aufhebung der po¬
litischen Zensur hinzielten, müsse man wohl erwägen, o»
auch die äustcre Politik im vollen Umfange freiaegeben wer¬
den solle. Plan dürfe nie vergessen, dast das Amt des Zen¬
sors schwierig sei und hohe Anforderungen stelle und dgtz
sich gnch di« Presse nach drei Kriegsjabcen manchmal natür¬
lich erregter zeige als in Fricdenszeiten.

In der Abstimmung wurden Sie sozialdemokratischen
Anträge auf Aufhebung des Belagerungszustandes abge-
kehut, der Antrag der Mebrheitsparteien betreffend Be¬
seitigung der politsichcn Zensur und die Entschliestung der-

0 tr«** S.trt Sf AHif» für .Sfr»selben Parteien über die Grundsätze für die Handhabung,
der Zensur angenommen, ebenso der Antrag betreffend Aui-... . „„ . . .. . . . . . . . send Auf
Hebung der Bnndesratsvcrorbnuna über die Licktspiele vom
3. August 1917. Damit ist die gegenwärtige Tagung des
Hauptausschnsses des Reichstags beendet. Die nächste
Sitzung ist für den 27. September in Aussicht genommen,
indessen wurde der Vorsitzende ermächtigt, nack Lage der
Dinge die Einberusirng zu einem früheren Zeitpunkt vor«
zunehmen.

Beschränkung der sächsischen1. Kammer.
Wie gemeldet wird, beicklost gestern der Versassungs-

ausschust der sächsischen Zweiten Kammer  mit iz
gegen 5 Stimmen eine B e i chr ä n kustra der Reckte her
Ersten Kammer.  Sie soll wie in Preusten den Etat
fortan nur im ganzen annebmen oder ablebnen können. Fer¬
ner sollen bei Meinunasnerickiedenbeitennach zweimaliaein
vergeblichen Einiaungsversuck die Beschlüsse der Zweiten
Kammer als Beschlüsse des aanzen Landtags gelten.

hss und Gesellschaft.
Ern st II . Herzog von Sachsen - Altenbura  er¬

reicht am 31. Auaust sein 46. Lcbensiabr.
Elise F ü r sti n Reust  i . L. wird am 4. Sevtembe,

53 Jahre alt.

Ztadtnachrichten.

Aus dieser Darstellung echt hervor, dast der russische
Gencralstabschef den deutschen MilitärattachS in seiner be¬
kannten ebrenwörtlickenErklärung bewnstt aetäuscht hat.
Ec hatte den Gesamimobilmachungsbefebl des Zaren am
29. schon in der Tasche und er hat kein Wort erwähnt , das
Gegenteil emphatisch betont. Ianuschkewitsch bestätigt , daß
die russische tzsesamtmobilmachung, nicht blost aegen Tester-
reich. schon am 29. Juli angeordnet und durckgeführt wurde.
Ianuschkewitsch,  zusammen mit Ssasonow und
Suchomlinow,  haben gegen den Willen des Zaren den
Weltkrieg entfesselt,  dadurch , daß sie dem Befehl
auf Einstellung der Mobilmachung nicht rtzolge aeleistet und
auch den Zaren belogen haben

Wiesbaden. 30. August,
vke Nohlenverforgung gewerbttcher verbrerucher

Für die Brennstoffversorgung gewerblicher Verbraucher
mit einem Monatsbedari von 10 Tonnen (200 Zentners uni
mehr ist es von größter Wichtigkeit, daß sie die durch die Be¬
kanntmachung des Reickskommissars für Kohlenverteilun«
vvm 8. Auausi geforderten Meldungen  in der Zeit vom
1. bis 5. September genau und rechtzeitig  an die
voraeschriebenen Stellen erstatten. Wer die Meldekariev
nickt rechtzeitig abliefert, bat keine Aussicht, im Oktober be¬
liefert zu werden, weil die Karten als Grundlage iür die
Koblenverteiluna dienen werden. Die Zwischenlieferei
lHändlerl baben auf die unverzügliche Weitergabe dei
Meldekarten an ihre Borlieierer besonders zu achten. Ei«
saumselige Weitergabe kann zur Folae haben, dast die 3ii
weiiuna der betreffenden Menaen nicht möalick ist. Tic
Mcldunaen derselben Bedarfswenaen bei mehreren Lieferern
sind verboten und werden bestraft.

Petersburg,  30. Aug. (Wolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur : Pro¬

zeß Suchomlinow. Als Zeuge  sagte der ehemalige Groß¬
fürst Sergius Michaelowitsch.  Inspekteur der Ar¬
tillerie , aus . Er arbeitete im Jahre 1907 ein Projekt zur
Reubewaffnnng der Artillerie aus. das bis 1913 ohne jede
Förderung blieb. Der Großfürst sagt:, Snckomlinow habe
die persönlichen Berichte der Chefs an den Zaren unter¬
drückt. Der Kricgsminister habe erwiesenermaßen verhin¬
dert . daß neue Geschütze bei d«n Schneiderwerken bestellt
wurden.

Suchomlinorv trägt Sie k?ouptschuld.
Petersburg.  29 . Aus. (Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Tel.-Agentur. In dem
Prozeß gegen Suchomlinow erklärte General Wclitschkow,
'der frühere Gehilfe des Chefs der allgemeinen Leitung dcS
Pionierwesens, er halte Suchomlinow für denienisen, der
an allen Niederlagen des russischen Heeres die Hauptschuld
trägt . Der Zeuge sagt. Suchomlinow unterdrückte feit seiner
Ernennung zum Minister zahlreiche Organe und Räte , die
zur Erörterung der Fragen der Verteidigung geschaffen
wurden. Der Exzar kann nicht wegen des militärischen Un¬
glücks Rußlands angeklagt werden, da er alles durch die
Brille Suchomlinows sah. Welitsckkow tadelte Suchom-
linvw. weil er trotz des lebhaften Einspruchs der Fachleute,

^die meisten besseren russischen Festungen zerstörte, da er sie
für unnütz hielt. Der Zeuge fügte hinzu , baß zahlreiche
Militärbeamte, die wie er die Tätigkeit Suchomlinows ta¬
delten. abgesetzt wurden.

Der ehemalige .Kriegsminister Poliwanow warf Sn-
chomlinow vor. nach dem russisch-japanischen Kriege die an¬
geordneten Reformen nicht energisch genug durchgcfiihrt zu
haben.

Kurse politische Nachrichten.
Hanptansschust des Reichstaas.

Im weiteren Verlaufe der Beratungen des Hanptaus-
schuffes des Reichstags über die Aufhebung der politischen
Zensur und des Belagerungszustandes begründet«» ein so-

Ordensverleihnng. Dem Berawerksdirektor a. 2.
Steck er t in Wiesbaden ist der Rote Adlerorden viertel
Klasse verlieben worden.

Der Wockicnmarkt zeiate auch beute nickt das Bild eine»
Groststadtmarktes. wie es tonst an Donnerstagen um dien
Jahreszeit »dcr Fall zu sein pflegte. Gemüie war iür den
Kleinverkauf wieder herzlich wenig vorhanden, so daß du
meisten Stände leer blieben. Die hessischen Verkäufer waren
arösttenteils ausgeblieben. Obst war reichlicher anaeboten
Namentlich besseres Tafelobst aus dem Rbeinaau war bei
entsprechenden Preisen aut vertreten. Weintrauben wurde»
zu 1.26 bis 1.80 Mark verkauft. Dageaen konnte man m
dem billiaen Obst durckweq die Beobacktuna macken, daß es
nur unvollkommen reif  und wohl aus Anasi vor dei
Beschlagnahme zu früh aeerntet  ist . Hier müßte die
Marktaufsicht viel eneraiicher ihres Amtes walten , »oi'
siche, die steinhart und arasarün sind. Birnen und Aevw
die noch vollständia sauer sind und weiße Kerne haben
müßten einfach beschlaanabmt und vom Markte entierni
werden, wenn sie nickt ausdrücklich als Fallobst auaebote
und zu Fallobstvreiien verlaust werden. Auch für viele M-
müseaeickäfte würde sich eine Kontrolle in dieser ©t» '"
empfehlen. So manche Tarmerkrankuna wird öurck
Genuß unreifen Obstes verschuldet, wozu man sick durckd«»
billige Angebot hat verleiten lassen. — Am städtr ' » »
M a r kt sta n d gab es beute Tomaten zu 3Z Pia .. WeistkM
zu 14 Pfg.. Römisch Kohl zu 20 Pfa .. Gelbe Rüben zu 25 m
Rote Rüben zu 25 Psg.. Karotten zu 25 Psg.. Kohlrabi
25 Pf .. Wirsing zu 18 Ps.. Salat zu 10 Pf.. Endimeni-M
zu 20 Pfg.. Gurken zu 10 Psg.. Senfgurken zu 10 « "
Zwetschen zu 30 Pfg. ^

Frontwechsel. Unter dieser Svitzmarke brinat «
„Mainzer Anzeiger" eine Notiz in Bezug ans hiesig« Ma
Verhältnisse, worin er saat, daß die Marktberickte -
Wiesbaden mit einer Reaelmästiakeit. aus der die ireuo.
Erregung leuchtet, in letzter Zeit den reichlichen  Z ul'
von Gemüse zum hiesigen Markt verzeichnen, und woranvon vyemuie zum menaen »nur«« »»» - . „
den Vorichlaq knüpft, die Mainzer möchten ietzt, 0cen -»orimcaq rnuvn . oce wcamzer uiuwitu • ,{J
Masicnkauf in Wiesbaden unternehmen und die Wiesou
ner fühlen lassen, wie es tut . wenn Hunderte kommen»
die Preise überbjeten und die Ware weanebmen, io wu
vorher von Wiesaden ans in Mainz aeickehen :eo
wissen nickt, aus welchen Marktberichten
Mainzer Blatt seine Weisheit ickövit. So weit wir die -
sigen Marktverbältnisie in den letzten Wochen veriolat
darüber berichtet baben. io stand noch immer das Ana
weit hinter der Nackfraae zurück. Wenn an eint
Taaen vielleicht, hauptsächlich Samstaas . die ZufuhrTagen vielleicht, hauptsächlich SamStaas . die Zuiubr ^
etwas reichlicher war. sv ist aerade an diesem Taae auw
Nachfrage aus alter Ueberlieseruna ber eine bedeutend ((
kere und konnte nie vollständig befriedigt werden. ^
Wiesbadener Markt war nock immer ' A ist auch beute
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§on der fieffifcöett 3ufußr abbänaia. ' wenn er wirk lick
reichlich beschickt  sein soll. Da die hessischen Erneurer
aber immer noch vom hicsiaen Markte iernacbalten werden
_ teils ülcierbalb. teils außerdem—, so sind die Wiesbadener
Hausfrauen ebenso übel dran wie die Mainzer Hausfrauen,
die auf dem beimischen Markt nickt finden können, was sie
suckcn. Die Mainzer Hausfrauen würden also auch vom
Wiesbadener Markt nur mit leeren Körben beimzieben.

Große Heringssänge im September. Wie uns von der
Nordseeküstc aemcldet wird, sind Makrelen in großer Menae
an der iütländjschen Küste beobachtet worden, ein Zeichen da¬
für, daß bald mit großen SerinaSsünaen qerccknct werden
bars, da die Makrelen sickere Borboten von Herinasickwär-
men sind. Also, demnächst aibt es neue Kartoffeln und He-
rinae — wenn Wiesbaden einen Teil des kommenden He-
rinasseaens abbekommt.

Krieacrücimitätten . Krieger und Kricaerbinterbliebene.
die sich mit Hilte des Kavitalabsinüunasaeietzes  in
der Provinz Hesien-Nasiau eine ländliche  oder stä d t i sche
Heimstätte  erwerben wollen, erhalten Rat und Aus¬
kunft  bei der Vcrmittlunasstelle in Sicdlunasandcleaen-
heiten in Frankfurt  a . M.. Jordanstraße 17/19 tSvreck-
üunden vormittaas von 9 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis
7 Ubr : Samstaas nur von 9 bis 1 Ubr) und bei der Hes¬
sischen Siedlungsaesellichast, G. m. L. H. in Kassel.  Kur-
sürstenstraße 12. Die frankfurter Bermittlunassielle ist für
sie Siedlungsanaelegenheiten im Regierungsbezirk Wies»
baden, die Hessische Siedlunasaeiellichasi iür Siedlungen im
Regierungsbezirk Kassel zuständig. Beide Stellen gewähren
ihren Rat und Beistand aus mündliche oder schriftliche An¬
fragen bin kostenlos.  Es emvfiehlt sich, in Siedl ungs»
anaelegebeiten auch den Rat «der örtlichen Fürioraeftellen
einzubolen und etwaige Siedlunaswünsche durch deren Ber-
mittluna an die oben aenanntcn beiden Beratungsstellen ge¬
langen zu lassen.

Mangelhafte Verpackung der Stückgüter. Bei ö?r Be¬
förderung von Stückgütern und Expreßgut verursachen
Mängel der Verpaiung seit einiger Zeit in steigendem Maße
Beschädigungenund Minderung des Gutes, für die die Ei¬
senbahn von den VerkehrZtrcibenden haftbar gemacht wird.
Als unzureichend haben sich namentlich folgende Berpak-
kungsarten erwiesen: Säcke, die statt aus fester Jute ans
wenig widerstandsfähigen Ersatzstoffen sNessel. Baumwolle,
dünnem Leinen, Papierstoff oder dgl.s bestehen: Ballen mit
Umhüllungen aus diesen Ersatzstoffen: der Verschluß von
Säcken, Ballen uiw durch Papierschnüre: Kisten jeder Größe,
deren Deckel. Böden oder Leitenbretter zu schwach sind, z. B.
Kistchen mit geräucherten Fischen, wenn nicht etwa durch
Drähtumschnürung genügende Festigkeit geschaffen ist:
Kisten mit west anseinanderstehenden Brettern oder Lat¬
ten. durch deren Lücken der Inhalt heransfällt oder heraus¬
genommen werden kann: Ballen mit weicher oder brüchiger
Pappen-Umhüllung: Kartons jeder Größe, die bei Druck.
Stoß oder Nässe Beschädigungen erleiden, so daß der Inhalt
verdirbt oder leicht greifbar für Veraubungen wird. — Gü¬
ter in diesen oder sonst,an unzureichenden Verpackungen
werden fortan von den Eisenbahnabfertignnsea nur ange¬
nommen. wenn die Mängel der Verpackung sm Frachtbrief
gemäß 8 62 der Eisenbahnverkehrsordnirna anerkannt sind.

Berichte über die ErlcSmsie der vlnslaudsdentscken lboi
Srieasausbrnch sammelt das Deutsche Auslands-
museum.  Stuttaart . Köniastraßc 13. Der Gcschichts-
schreibuna unserer Zeit würde ein Ruhmesblatt feblcn. wenn
alles der Bergeffenbeit an heimfallen sollte, was unsere Brü¬
der im Ausland , von dem heiligen Drana zur Berteidiauna
des Vaterlandes in die Heimat zurückaetrieben. keine Ge¬
fahr und kein Opfer scheuend, auf der Heimreise gewagt und
erduldet haben. Jede , auch die kleinste Mitteiluna ist will¬
kommen.

Kinderschntztaanna. Das Archiv deutscher Berufs¬
vormünder.  dem die bedeutensten Behörden und Vereine
der Kinderfüriorge im Deutschen Reiche, Oesterreich-Nnaarn
und der Schweiz angchören. wird am 19. und 2b. September
in Berlin seine elfte Tagung abhalten. Am 19. abends
sprechen Professor Klumker aus Frankfurt und Stadtrat
Rosenstock aus Königsberg über den Schutz der Unehelichen.
In der Hauptversammlung wird vor allem, außer Einzel¬
fragen. verhandelt über die Organisation von Jugend¬
ämtern und Berufsvormundschaften. Es svrechen dazu Direk¬
tor Dr . Blaum aus Straßbura und Assessor Kloke aus Frank¬
furt. Bei der aroßeu Teilnahme, die Regieruna und Parla¬
ment diesen Problemen aerobe setzt mit Recht entaeaen-
bringen. wird ihre Erörterung im Kreise berufenster Fach¬
leute von Bedeutung werden. Näheres ist durch das Archiv
deutscher Berufsvormünder fe. V.) . Frankfurt a. M.. Stist-
straße 30, und beim Ortsausschuß in Berlin NW. 6, Charite-
straße 2 iKinderrettunasverein ) zu erfahren.

Die Wünsche des Fcinkosthandels. Ter Reichsverband
Deutscher Feinkostkaufleute hat in seiner in Leipzig statigc-
fundenen Tagung eine. Entschließung angenommen, in der
u. a. die Gemeinden um Berücksichtigung des Feinkisthan-
dels bei allen öffentlichen Belieferungen und um Bcrmei-
dung jeder Bevorzugung der Konsumvereins, die Handels¬
kammern um Einrichtung von Kleinhandelsausschüssen bei
allen Handelskammern, in deren Bereich keine Kleinhan¬
delskammern sind, und um Zusammenschluß der Kleinhan-
delsausschüsse zu einem deutschen K l e i n b a u d e l s t a g.
ähnlich dem deutschen Handelstag für die Handelskawmern,
ersucht. An den Reichskanzler wurde das Ersuchen gerich¬
tet, den 8 3 Nr. 1 der Bundcscatsverordnuua gegen die
übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli 1017 dahin zu
fassen, daß derjenige bestraft wird , der Preise fordert , die
einen übermäßigen Gewinn  enthalten . Ter über¬
mäßige Preis ist unter Berücksichtigung der aesamten Ver¬
hältnisse des Einzelfalles, insbesondere der Marktlage 'des
Umsatzes und der durch den Krieg gsschafsenenwirtichaft-
nchen Verhältnisse z» beurteilen . Die Einhaltung des auf
einwandfreier Grundlage ermittelten Marktpreises
schließt eine Bestrafung aus.

Die Sanitätswacke wurde gestern Morgen um 7 Uhr in
das Nerotal aerufen. wo ein in der Körnerstraße wobnhafter
Zentner weaunfertia aeworden war und in das städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte. — Um 71/?. Uhr abends
mußte die Sanitätswachc den in der Bertramstraße wohnen¬
den Buchhalter Philipp Sch., der in der Marktstraßc vob einem
^chlaaanfall betroffen worden war , in seine Wobnunabringen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge irfrv.
Kurhaus.  Das Abendkonzert des Kurorchcsters morgen

lFreitaas findet als Operetten abend  unter der Leitung
des Konzertmeisters Wols statt.
, Das Septemberprogramm der Kurvcrwal-
tu  n g verzeichnet an besonderen Veranstaltungen am Sams-
W, 1. Sept ., ein Symphonie -Konzert,  am Freitag,
l: ^ ept.. im kleinen Saale „Johannes Bralnns als Lnriker",
-Nitwirkende sind Herr Karl Tchuricht lVortraa mit Er¬
läuterungen am Klavier ), Herr Karl Nehfuß lLieder und
Gesänge für Bariton ) und Herr Hans Weisbach (Klavier¬

WieSbavener Zeitung
stücke), am Sonntag , 9. Sept .. folgt ein Volkstümlicher
Abend mit Doppelkonzert,  am Freita «, 14. Sept .,
ein Richard Wagner-Abend, am Samstag . 15. Sept ., ein
PopoläreS Kammerkonzert,  am Sonntag , 16.
Sept ., ein Symphonie - Konzert  mit Frau Alice
Goldschmidt-Metzger sKlavier) als Solistin , am Donners¬
tag, 20. Sept .. zu Ehren des Göbnrtstages Ihrer Kailerl.
und König!. Hoheit der Kronprinzcsiin des Deutschen Rei¬
ches und von Preußen Fest - Konzert,  am Freitag , 21.
Sept -, ein Nordischer Komponisten-Abend. am Samstag, 22.
Sept ., wieder ein Volkstümlicher Abend mit
Doppel - Konzert,  am Samstag . 23. Sevt .. ein Deut¬
scher Opern -Abend. am Mittwoch. 26. Sept ., ein Sympho¬
nie - K on ze r t unter solistischcr Mitwirkung von Frau
Johanna Vogelfang sViolines, am Freitag , 28. Sept ., ein
Populäres Kammerkonzert,  am Samstag , 29.
Sept ., ein Heiterer Vortrags -Abend des Herrn Joseph
Plaut und am Sonntag . 30. Sept.. ein Romantiker-Abend.
Militärkonzerte  sind für Montag, den 3., 10., 17.
und 24., je 4 und 7'/? Ubr vorgesehen. Die Konzerte in der
Kochbrunnenanlaqc finden weiterhin täglich, an Wochenta¬
gen um 11, an Sonntagen um 11>- Ubr statt. — Dos Sep¬
tember-Programm erfährt insofern eine Berichtigung, als
der früb einsetzendcn Dunkelheit wesen von Sonntag , den
2. September ab die Abcndkvnzcrte nicht wie angegeben um
8, sondern bereits um 7s/s Ubr beginnen.

Max Brückner,  sin Sohn des Herrn Profesivr
Oskar Brückner, wurde von Herrn Dr . Meinecke als erster
Kapellmeister für das Stadttheater in Koblenz verpflichtet.

Frau von Snburg nstd Fräulein Hertha
Arndt  ernteten in Freudevstadt bei einem zum Besten der
dortigen Lazarette veranstalteten Konzert einen außeror¬
dentlich starken Erfolg. Sowohl Frau von Syburgs Ge-
sangsnmmmern wie Fräulein Arndts Biolinvoriräae wur¬
den von >der äußerst zahlreich erschienenen Zuhörerschaft mit
lebhaftestem Beifall ausgenommen und die beiden Vortra¬
genden stürmisch zu mehrfachen Zugaben genötiat.

Siegen — wollen wir! Sporen — müssen wir!
Spart an dem. was ihr sonst versendet habt, an Papier!

Nafiauifche Nachrichten.
# Maffenbeim. 30. Aug. Wieder erlaubter Ge¬

schäftsbetrieb.  Dem Mühlenbesitzer Philivv Ott
wurde vom Kreisausschuß der Mühlenbetrieb für das neue
Versorgungsiahr 1917/18 wieder geöffnet.

in. Gimbsheim. 30. Aug. Die Allemendfelder.
Die iäürliche Verleihung der Allemendfelderbat wieder statt¬
gefunden. Unsere Gemeinde besitzt aroße Flächen eigenes
Feld. Diese Felder werden alliäbrlicha« die nutzungsberech¬
tigten Bürger verteilt und es kommen für ältere Leute der¬
artig große Flächen in betracht, daß dieie ihren ganzen
Unterhalt  aus diesen Allemenbfeldern erwerben Können.
Diese Maßnahme bat sich seit Jahrzehnten vorzüalich be¬
währt und es unmöglich gemacht, daß ältere einheimische
Bürger in wirkliche Not geraten.

t. Frankfurt a. M-. 30. Aua. Einaeganaener Ham¬
sterer.  Ein biesiqer Professor hatte seinen Sommerurlaub
im Aickauertal in Oberb-cwern verlebt und dabei Zeit und Ge¬
legenheit zur „Auffüllung" seiner Wintervorrätc gefunden.
Als er iedock die Beute in Niederaschau  fortschicken
wollte, vrüfte Hie dortige Fcinichmeckerstation den Kistenin¬
halt. Alle Vorräte . Fleisch. G'ielchtes. Kaie. Butter , uiw ..
nahm man aus den Kisten und überwies sic dem Hohen-
asckauer Krieaslazarctt . Der Wert des Hamsterautes belief
sich den Angaben des Herrn Professors zufolge aus 1500 Mk.

t . Bad Homburg v. d. H., 30. Aug. Die Stadtv er-
ordneten  nahmen in ihrer vorgestrigen Sitzung in sehr
scharfer Weise zu der Lebensmittelversorgung
Stellung . Homburg ist seit dem 1. August dem Kommunal¬
verband unterstellt und daher nicht mehr Selbstversorger.
Infolgedessen hat die LebcnsmiitekversorSung der Stadt
eine crbcblicke Beschränkung erfahren, die sich besonders
in der Zuteilung von Butter und Fett bemerkbar macht.
Der Magistrat wurde beauftragt, feinen ganzen Einfluß im
Kreisausschuß für eine umgehende Besserung der Lase gel¬
tend zu machen. Anderseits war die Versammlung einstim¬
mig der Meinung , daß die oberste Behörde nicht wisse, in
welchem Maße Mißstimmung in allen Schickten der Bevöl¬
kerung über die ungenügende Berücksichtigung der Stadt
bei der Lebensmittelversorgung bestehe.

n . Bingen , 30. Aug. Versetzung.  Bahnhofsvor¬
steher Mönnich  wurde von Sckmiedebera lBez. Breslau)
nach hier. Güter -Vorsteher Messer  von hiernach Rübes-
h ei  m versetzt.

1 . Bingerbrück, 30. Am . Tödlich verunglückt.
Auf dem Bahnhof wurde vorgestern abend die 17 Jahre alte
Schaffnerin Elisabeth Heiser  von einem langsam anrol-
lendcn Güterwagen erfaßt und am Oberschenkel über¬
fahren.  Der Wagen führ nickt weiter , sondern blieb auf
ihr stehen. Erst nach Abziehen des Wagens — eine Arbeit,
die einige Zeit beanspruchte — konnte sie aus tbrer furcht¬
baren Lage befreit werden. Gestern früh erlas  die
Aermste ihrer Verletzuna.

6t. Bcdcnbeim sRbeinhessen), 30. Aug. Im Scherz
getötet.  Als ein 18 Jahre alter Einwohner von hier
am Russenwachlokal vorüberkam, nahm ein hiesiger Ein¬
wohner das Oiewehr des Wachmannes. das scharf geladen
war von der Wand und zielte zum Scherz nach dem sungcn
Mann . Das scharfgeladene Gewehr sina lvS und die Ku¬
gel traf den jungen Menschen, der auf der Stelle tot zu-
sammenbrach.

r . Gelnhausen. 30. Aug. Schließung einer Mühle.
Der Betrieb der Wacker « üble  ist wegen voraekommener
Ilnreaelmäßiakeiten aeschlossen  worden . Bei einer
Durchsuckuna wurden versteckt arößerc Menaen von Brot¬
getreide voraefunden und beschlagnahmt. Etwa 80 Land¬
wirten  aus verschiedenen Orten , di« mit dielen Vorgängen
in Verbinduna stehen, ist das Recht der Selbstveriorauna
entzogen worben.

88. Kasiei. 30. Aua. Todes stürz aus dem Fen¬
ster.  Die Witwe Allaaier.  eine Frau Mitte der Sech¬
zig, verlor beim Herausleaen der Betten am Fenster ihrer
im 3. Stock belegenen Wohnung das Gleichgewichtund
stürzte in die Tiefe. Tie Frau war sofort tot.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Ein Kognakdiebstakl in der Maiennacht. Wies¬

baden. 29. Aua. Zwei mit Kundert Flaschen„Asbach uralt"
im Werte von 950 Mark qefüllte Kasten wurden in einer
Maiennacht dieses Jahres von der Düsseldorfer Einlade¬
stelle am Rhein bei Nüdesöeim gestohlen. Schon binnen
vierundzwavzsg Stunden konnte aber der dortige Gendar¬
meriewachtmeister feststelle,,, daß der Schiller L. aus Eibin-
qen im Verein mit dem Schiffer M. aus Rüdesbein, di« Tat
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ausaefüürt . das gestohlene Gut sofort mittels Nachen über
den Rhein nach Bingen befördert und an den Kavitän S.
aus Oberwesel. der aerad« dort mit seinem Sckisse vor Anker
lag, obne Preisvereinbaruna für „vorläufig" Hunden Mark
verkauft batte. S . batte mehrere Wochen vorher den L. be¬
auftragt . wenn er demnächst zu Schiss nach Holland käme,
wo sa zurzeit der Schmuggel in großer Blüte stehe, ihm
Fleisch oder Liköre berüberzuichmuageln. und nahm daher
an . daß die bei'den Kisten einen „Hals und Hals" oder Cberr»
Brandy enthielten. Erstaunt war er. als er die Kisten vack
mehreren Stunden ösfnet« und ibrn ans den Flaschen die Auf¬
schrift„Asbach uralt " entaeqenalänzte. „Dg muß etwas nickt
in Ordnuna sein", dachte der Kavitän. bestiea sein Schiffchen,
um nach Rüdcsüeim zu danrvsen. den Vorfall aufzuklären
oder, wenn nötig, anzuzeiaen. Die Rüdeshesmer Polizei batte
bereits im Nachen den Nbein nack S. und seinem Fabrzcua
abaefahren. iodaß man sich im Strome traf . Die Polizei
erhielt den gestohlenen Kognak anstandslos ausaeliesert.
Heute stand die Sache vor der Strafkammer  zur Ver¬
handlung. L. erhielt wegen Diebstahls vier Monatö Ge-
fänanis . un'd weil er die Verordnunq des Gouverneurs von
Mainz übertreten hatte, die da lautet: „Es ist verboten,
nachts über den Rhein zu setzen" , drei Tage Hakt. Kapitän
S .. der wegen Hehlerei anaeklaat war. wurde sreiaeivrochen.
Der Schisser M. war nicht erschienen. Er ist inzwischen zur
Marine etngerückt und deshalb wurde nicht gegen ibn ver-
bandelt.

Fc. Die LebenSmittelvermittler. Im Frühjahr vorigen
Jahres hatte der sünfundzwanziaiähriae Kausmannsaehilfe
Johann Peter Fr . aus Brüsil a. Rk. bei dem Gastwirt Peter
Werner m Ems Kuraufenthalt aenommen. Eines Abends,
beim Dämmerickovven. an dem sich Fr . beteiligte , kam die
Rede auf die Lebensmittelversorgung und die Teuerung.
Fr . griff schnell in diese Unterbaltuna ein und erklärte den
Herren , durch eine rheinische Weltsirma. in deren Diensten
er früher acstawden hatte, könne er alle möglichen Lebens¬
mittel zu annehmbaren Preisen verschaffen. Gastwirt W.
bestellte darauf durch Fr . einen Zentner Mehl und leate
51 Mark dafür vertrauensvoll in besten Sande . Weniae Taae
später beauftragte auch ein anderer Wirt aus der Nabe von
Ems den Kuraast, da es ihm in seiner Wirtschaft an Speise¬
fett gebrach, mit der Besorgung von zwanzia Pfund Schmalz
und überaah ihm 44 Mark. Kurz daraus aber sab man den
Kurgast in Ems und Umgebung, nachdem er noch einen Teil
seiner Zecke bei dem Gastwirt W. zu bezahlen veraesten hatte,
nickt wieder. Die Wiesbadener Strafkammer  ver¬
urteilte am Mittwoch diesen Gauner weaen Betrugs zu
sechs Monaten Gefängnis.

Fc . Hehlerei. Der siebzebniäbriae Ausläufer O. stahl in
einem Wiesbadener Geschäft Haushaltunasaeaenstäntze im
Werte von tausend Mark und versilberte sie an seine hiesigen
Bekannten. Unter anderen kaufte die Frau B. zwei Töpfe
und ein Nickelkaffeeservicefür den geringen Preis von
acht Mark. Wegen Hehlerei kam die Frau vor öer Strafkam¬
mer mit einem Monat Gefängnis davon.

§port.
Die Sektion Wiesbaden des AlvenvereiuS wird am

Sonntag , den 2. September , eine Rkieinaauh öhenwan-
deruna  unternehmen . Der Abmarsch erfolgt 8% Ubr von
der Labnstrafie nach Schlanaenbed. wo Nackzüaler mit dem
Eilzug ab Wiesbaden 8 Ubr 50 Min. über Eltville Anschluß
finden. Treffpunkt ist dort im „Rbeinaauer Sof". Bon hier
aus erfolat der Weitermarsch üS-er den Rbeinaaublick, Kloster
Eberbach nach Oestrich. Die Rttckiahrt erfolgt mit dem Nie¬
derländer Dampfer.

Auslösung eines Rennstallcs. Herr I . Sckwarzen-
berger  löst seinen aus 11 Kövfen bestehenden Rennstall
auf. Zum Verkauf kommen von älteren Pferden Habiuckt.
Romeo. Cassiopeia, die beiden Dreisähriaen Remlin und
Pension, sowie die Zwciiähriaen Dirmuiden . Mechcw. Phan¬
tasie. Gernegroß. Emi^ und Berslirt.

Etrusker , der schnelle vieriähriae Fuchs-Senast des Hrn.
R. Saniel . wurde an Herrn Kohls  verkauft und kommt zu
Trainer Denicke in Arbeit. Der Sengst soll in diesem Jahre
ausschließlich auf der Flachbahn ausacnutzt werden und erst
im nächsten Jahre über Hinderniste laufen.

Der Schweizer Egg. hat wieder einen neuen Welt-
Rekord  im Radiabren ausgestellt, diesmal auf der Mai¬
länder Simvlon -Bahn über 1 Km. ohne Schrittmacher mit
fliegendem Start . Er leate die Strecke in 1 Min. 8.4 Sek.
zurück und verbesserte damit den bisherigen WeÜrekorö um
1 Sekunde.

Armee-Wettkämpfe veranitaltrt das st e l l v er t r . Ge¬
neral - Kommando  im 11. Armeekorps iür die ihm un¬
terstellten Truppenteile . Zum Austraa gelangen im Laufe
des September nach den Reaeln des Deutschen Fußball-
Bundes eine F u ß b a l l - M e i ste r scha f t. dann am 23.
September in Leipzig nach den Regeln >dex Deutschen Svort-
Behörde für Athletik leichtathletische Wettkämpfe,
und endlich am 30. Sevt. ebenfalls in Leipzig Sckwimm-
wettkämvfe.

Zweite Wettkämpfe Kriegsbeschädigterim 3. Armeekorps.
Auf derselben Grundlage wie An?ana Juni , wurden auf
Wunsch des Korps-Arztes Generat-Oberarztcs Dr . Leu kürz¬
lich Wettkämpfe  Kriegsbeschädigter unter Oberleituna
von Stabsarzt Dr . Malimitz und Leutnant Runae in Gör¬
den  bei Brandenburg/H . ausgetraaen . die diesmal in er¬
höhtem Maße die Schwerverwundeten  berücksichtig¬
ten. Als neu kämen zur Leichtathletik hinzu : die Wettbewerbe
im Schwimmen und Fechten, sowie Vorführung im Geräte¬
turnen und Rudern,  bei dem u- a. eine Bierer-
Mannschait nur aus Ein beinern  bestand . Im
Säbelfechten siegte, dank der Bemühungen deS bekannten
Amateursechters R. Krünert . soaar her einarmiae Meckel¬
mann vor seinem zweiarmigen Aarneraden. Am Reck iüorte
ein Einbeiniger wahre Glanzleistunaev vor . Auch die täalich
von Hunderten geübten Freiübungen sind wesentlich verbes¬
sert worden. Die Ergebnisse waren : Hochspruna ohne Brett:
Hartung 1,55 Meter : für Einarmer Sndvw 1.45 Meter : für
Einbeiner Wagner 1.38 Meter. Wcitspruna ohne Brett:
Krause 4,75 Meter : für Einarmer Snidow 4,h3 Meter. Drei¬
sprung ohne Brett iür Einbeiner : Sebastian 6,63 Meter.
Hürdcnlauien : Feldwebel Baar . 80 Meter -Laufen: Schnei¬
der 7 Sek.: für Einarmer : Sndorv 6.25 Sek. Kugelstoßen:

Kg.: Bahr 7,95 Meter : für Einarmer : S »dow 6,93 Meter:
für Einbeiner : Waaner 6.42 Meter . Handaranaten-Ztelwurf:
Miculoki 5 Pkt. Schlenderball für Einbeiner : Sebastian
20,85 Meter. 80 Meter-Boaenichiesten: Quast 3 Schuß 8 Pkt.
Wettschwimmen: 50 Meter-Brnstschwimryen: Schneider 47.1
Sek.: für Amputierte : Waaner . Kürivrinaen : Trinks 14
Pkt.; sür Amputierte: Wagner l9Va Pkt. 100 Meter-Schwim¬
men lbeliebia): Hartuna 1 Min . 38 Sek. Die Schwerathletik
wurde durch Vorfübrunaen im Hamwerschwingen und Ge¬
wichtheben tStoßen , Reißen. Drücken) aezriat. Außer Prei¬
sen vvn Militär - und Zivilbehördcn batte der Deutsche
Reichs-Ausschuß sür Leitzesübunaen Kaiser Wilhelm-Platte»
aestiitet.
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^Ür die Kronpri«ze«-Pokalsvielc 1917/18 ist fetzt die

Vorrunde festgesetzt worden. Am 14. Oktober treffen sick in
Düsseldori : Westdeutscher Svielvcrband und Verband SüH -̂
deutscher Fuflball -Veicine . in Leivzio : Verband Mitteldeut-
fcfjer Ballwiel -Vereinc und Tüd -Ostdeuticker Fuftball -Ver-
band . und in Kiel : Norddeutsckicr Fußhall -Verb -and und
aQalttftficr Rasen - und Winterivort -Verband . Berlin bleibt
iLielkrei.

vermischtes.
Betrau mittels Duplikatfrachtbrief . Mit Hilfe eines

Duplikats !achtbricscs wurde ein Hamburger Geschäft um
Z8975 Mack geschädigt.  Es sucbte verkehrsfreien
Gummi und isolierte Kupferleitung und schloß mit einem
Ingenieur .Hans Waldersee in Berlin einen Kaufvertrag
mit der Bestimmung ab. daß die Summe nach Eingang des
Duplikatfrachtbriefes in Hamburg befahlt werden sollte.
Das Geld wurde nach Eingang des Duplikatfrachtbriefes an
den Bruder des Absenders bezahlt . In der Sendung fanden
sich jedoch nur Holzwolle und 3  iegelsteine  vor

Wolinungsmanael in Kristiania . Wie ein « Meldung der
.Kovenhaaener ..Derlinaske Tidende" aus Kristiania  be¬
sagt. sind dort nach amtlichen Mitteilunaen tausend Familien
obdachlos . Durch strengste Handhabung des Gesetzes Her Ein¬
wanderung von Ausländern soll veriuckt werden , einer Ver¬
schlimmerung der Wohnungsnot vorzubeuaen.

Eine ..Prozession der Packten". In Ru ft I a n ö wird mit
einer Kundaebuna der Unbekleideten aedrobt . Wie die „Rnß-
kiia Wiedomosti" aus Odessa melden , batten die Bauern
tzweier Kreise als Protest aeaen die Handlungsweise Her
städtischen VervsieaunaskommUsion . die die Not der Land-
chevölkeruna ignoriere , beschlossen, eine ..Prozession der Nack¬
ten" durch die Stadt zu veranstalten , um billige Kleiderstoffe
und Schuhwcrk zu fordern.

Einschränkungen fiir Wirtschaften und Theater in Wien.
Mit dem Besinn der Winterzeit soll in Wien eine bedeutende
Einschrünkuna der Sperrstunden in Kraft treten , Für Gast-
wirtschaiten soll der Zcbii »hrsKl" ß für Kasfeehäuier der
Elfukrschlust festgesetzt werden. Die Hei zu na sämtlicher
Theater . Dariötss . Kinos un>d Veranüaunaketablissements
soll behördlich verboten  werden . Alle Vorstellungen
müssen um 10 Ubr beendet sein. — Nach einer weiteren
Meldung aus W'en wird nunmehr aevlant . Tabakkarten
für die gesamte Benölkernna auszuaeben . Man glaubt , daß
der Verbrauch aui zehn Ziaarren oder fünfundzwanzig
Ziaarctten wöchentlich beschränkt werden ioll.

Große Erfolge der Leipziger Messe.
Der Geschäftsverkehr auf der Lcivziaer Herbst-

mu st ermesse  gestaltet sich im weiteren Verlauf sehr leb¬
haft . Tie Ausmerkwmkeit dev Einkäuker Hie in noch nie da-
aewesener .Kahl erschienen, richtete stch auf fast alle auf der
Leipziger Mustermesse vertretenen Warenaattunaen . Die
Aussteller , deren .Aabl gröber war . als auf irgendeiner der
vorangeaauaeneu Krieasmeiien . konnte aroße Bestellunaen.
die die beteiligten Industrien auf lanae hinaus beschäftigen
werden , vormerken . Das Kuustaewerbe , nameütlich auch die
Bildgießer «!. haben neben ihren aus Bronze erzeugten Ge-

aenstänHen mit Erfolg Eisen besonders ausgesuchter Güte
verarbeitet . Die Beleuchtunasindustrie bat sehr a«sckmack.>,oll
Beleuchtunaskörver aus Solz üeracstellt. Das Tertilaciverbc.
das bisher im allgemeinen nicht aus der Leivziaer Muster¬
messe vertreten war . zeiat aus Pavieraarn keraestelltc Bc-
kleidunasaeaenstände . Wäsche. Vervackunasmaterial uiw.

Allgemein lästt sich sagen, daß das Fernbleiben der dem
feindlichen Auslande anaehörenden Einkäufer in seiner Wir¬
kung auf den Geickästsumsana zum «rosten Teil durch die
Bestellunaen des Inlands , sowie des verbündeten und neu¬
tralen Auslandes ausgeglichen wird.

Das Krieaswncheramt in w-Aerer Tätigkeit.
Aus Berlin.  SS . Aua ., wird berichtet : Unter dem

Borsttz des Polize ' vrästdenten v. Ovven taate aestern im
Sitzungssaal des Scköneberaer Polizeivrälldiuws di« zahl¬
reich besticht« dritte Neriammlnna des Beirats Hes Krieas-
wucheramtes . an der Vertreter der Behörden , der Haudels-
welt . der Gewerbetreibenden und Handwerker , der Lawd-
wntschoft . des Arbei ' erstandes und der Berbrai ' cher . der
Wissenschaft und der Prelle sowie Hie Mitglieder des Krieas-
wuchcrawtes teilnobmen . Wie norangzu 'ehcn war . fand das
scharfe Vorgehen des Krieaswucheramtes aeaen de« Schleich¬
handel wie cs sich besonders in den letzten Wochen in der
Schließung von Gastwirtschaften ae?''iat bat . einen breiten
Nachhall in der Ver ' ammluna . Nur zwei Redner be¬
zweifelten die stweck—östiokeit dieser Mastnabmen und waren
der Ansicht, daß das strieasmucheramt in Zukunft wobl nickt
mehr io ichari vore -ben würde . Ihn °n gegenüber aab der
Leiter des Krieasmi ' cheramtez. Obernerwaltunakaericktsrat
Dr . Mackatius . die Erklärung ab dast das Kricasw »choramt
aar nickt daran dächte seine Maßimb "' en aeaen d-n Scklcich-
hanHel abzuschwächen. Die Gast- und SveAewirtick ^ ften '' eien
für sie Schleichhändler die beanew ^en und zv>blirnasiäh !a-
sten Abnehmer , und deshalb werde man ai-ch in ^ " kunft
aeaen die Gastwirtschaften,  die aeaen die Krieas-
verordnnnaen ver st osten und Hodurck den Schleich¬
handel  beannstiaen . rückllchtslos porseben . Der stellver¬
tretende Leiter des Krieatmuckeramtes . Staatsanwalt Dr.
Falck . aab Einzelheiten über den Umfang den der Schleich¬
handel angenommen bat über die enormen Mengen von
Lebensmitteln , die durch ibu Her allaemeincn Zuteilung ent¬
zogen werden . Nach lebhafter Ansivracbe m->r die Versamm¬
lung einmütig der Ansicht, hast mit allen Machtmitteln ver-
bindert werden mülle . dost der Schleichhandel zum Grab
unserer Kriegswirtschaft werde . unH dast deshalb das Kr 'eas-
wncheramt weiterhin mit rückstchtsloier Sckärfc vorachen
solle. _

50 Pfund Obst ans den Kovk in Baden.
Die Badische  O bst v e r so  t « u « o hat eine Mil-

öeruna der dieser Tage von der Re ' chsstelle für Gemüi « und
Obst erlallenen Bestiwmunaen über den Verkehr mit Obst
eintreten lallen . Der Versand von Winterlaaerobst lAevici
ur .H B ' rnenl unmittelbar vom Erzeuaor an den Verbraucher
ist in Mengen bis 50 Pfund auf den Kovi des Verbrauchers
zuläslla . Die voraeichriebenen Bersandvaviere werden für
den Versand von Winterlaaerobst nur von der Geschäftsstelle
der Vadiichen Obstversorauna in Karlsruhe auf schriftlichen
Antrag ausgestellt . Dieier Antrag must den Namen des Ver¬
brauchers , Her beliefert werden soll, und die .Kabl seiner
Familienangehörigen enthalten und kann vom Erzeuger
oder Verbraucher ' christlich gestellt werden . Der Erzeuger,
der Obst iealicher Art ans den Markt z>' m Verkant befugt.

ist beim Versand dahin in der Menae nicht beschränkt . (3^
Reichsstelle hatte bekanntlich anacordnet . dast nur 2 Pfund
Obst vom Erzeuger an den Verbraucher abgegeben werhxa
dürften .i

Die Aeviel - und Birncnernte fällt in Baden so reich
aus — bemerkt im Anichluk der ..Mannb . Gen . Anz ."
dast die Badische Obstversorauna recht weitherzig seist könnt^
Ans dem badischen Oberlande kommen sogar Klagen darüber.
Hast der Obstieacn nicht unteraebracht werden kann , weil dxx
Unbemittelte nicht in der Lage ist. die viel zu hohen Preise
zu zahlen . Die ...Konst. Zta ." berichtet , dast der Konstanz«!
Markt am Sonntag förmlich mit Obst überhäuft war . In
den städtischen Verkaufsstellen wurde den ganzen Tag über
bis wät in den Abend hinein das Obst znm teil weit unter
dem Höchstpreis verkauft . Man konnte Has Pfund
Pflaumen zu 15 Psennia  kaufen . Hier scheint dir
Organisation gründlich zu versagen . Warum wird der Obst,
überslust nicht dahin aclcitet . wo Manael besteht?

Eine Aendernna der Rrennstossvreise erst im Oktober.
Das Rheinisch - Westfälische  K o h l e n sn n d ! kgt
hat in einer Versammlung der Zeckenbesitzer am S5. Ananit
beschlossen, Hie bisherigen Richtpreise für Koks. Kokskohlen
und Briketts sür Sevtember bestehen zn lallen . Da dir
Richivreiie für Kohlen noch bis zum 3a. September aelkcn.
soll im nächsten Monat eine neue Preisfestsetzung
für iawilsche Brennstoise eriolaen . Vom l . Sevtember wird
die Koblenstener in den Richtpreisen für Koks Kokskob!^
und Briketts bereits znm -Au- druck kommen. Die iw An-
schf'-st daran ahaehaltene Hauvtoeriammluna der Akfte»-
ae'' ellschgst Rheinisch Westfälisches Kablen n̂ndikat genehmigte
einstimmig nnd ohne Erörtern " « Hie Ighresrochnnna für
1910 und erteilte Ausstcktsrat sowie dem Vorstand durch
Zuruf die Entlastung.
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Schrlftleitung: Bernhard GroihuS.
Berantwortllch für deutsche und auSwärline Politik: B. Grothust
sür Knnft, Bissenschasl, Unterhaltungs- und voikSwlrtschastlchen Teil:
B. E. E 1sen ße i ß e t ; sür Stadt» und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dieyel:  sür die Anzeigen: 1. B. J - Baßler:  siiiutlich in

LNeöbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B erlag  S-A » sta I t G-m. b. H,

Wetterberichj der WetterdienKeüe Weilburg.
Vorousschtliche Witterung sür 31. August r

Zeitweise aufheitexnd . strichweise noch Regenschauer . Kühl.
Wallerstand : Canb 2.79. Weilbura 1.M Meter.

IO. stard äen Heläentoä
unser Angestellter, 6er

Buchdrucker

Theo Schmidt
Pflidittreu, tüditig in seinem Beruf,

besdieiden in seinem Wesen, so haben wir
ihn kennen und schätzen gelernt . Er war
uns ein getreuer Mitarbeiter , dessen An¬
denken wir in Ehren halten werden.

Wiesbaden , den 30. August 1917.

tag . «amIihi-AImml, tteclofmilcinn. Rh.
für Schüler des Gymn. u. Realprogymn. Vorzügl . Emoieblungen
reiche erzieh Erfahrung . Anstaltsvlan d. Vrof . Paul Beer 8715

Lebr sckönc
Velvetportiere

lBlumenmuster -Abzugl. Breite
150 Wt., Lange 3.30 M. Anzus.
vorm . IO—l Uhr. Händler verb.
Kapellen>tr. 12, 2. r . s7828

öedmAe 3eittQdS?r.
Wagenplane. Markisen «iw.
faurt zu hohen Preisen . Komme
auch nach auswärts . (f7934

I . Spelt . Wiesbaden,
Biücherstratze rv.

Bekanntmachung.
Aach den Effahrungen, die bei den letzten Fliegerangriffen

auf deutsche Städte im unbesetzten Gebiet gemacht wurden , sind
nur solche Personen getötet nnd verletzt worden , die sich auf der
Straße oder am Fenster befanden.

Ich richte daher die ernste Aufforderung an die Bürger¬
schaft, bei Fliegeralarm die Straßen und Plätze sofort zu ver¬
lassen und Schutz in Häusern zu suchen an Stellen , welche durch
Maucrwerk Deckung gegen Svrensstücke bieten.

Namentlich find alle größeren Ansammlungen auf freien
Plätzen zu vernieidenl solche locken die feindlichen Flieger ge¬
radezu an, mit einem Wurf Hunderte »u töten und zu ver¬
letzen. Vaterländische Pflicht eines jeden ist es, zu bindern , daß
müßige Neugierde  kostbares deutsches Leben in Gefahr
-ringt.

Bicsbaden. den 23. August 1917.
Der Polizei-Präsident. So « SLeuck.

Polizei -Verordnung
betreffend Abänderung des 8 12 der Polizeiverordnung

den Handel mit Giften vom 22. Februar 1906.
über

Aust Grund des 8 136 Absatz 3 des Gesetzes über die all¬
gemeine Lcmdesverwaltung vom 30. Juli 1883 '— Gesetzsamm¬
lung Seite 195 f(g. — wird verordnet, was folgt:

Der erste Absatz des 8 f2 der Polizeiverordnung über den
Handel mit Giften vom 22. Februar 1808 wird , wie folgt , ab-
geändert:

Gift bars nur an solche Personen abgegeben werden , die
als zuverlässig bekannt sind und das Gift zu einem erlaubten
gewerblichen, wirtschaftlichen, wissenschaftlichen oder künstlerischen
Zwecke benutzen wollen. Sofern der Ab gebende non dem Vor¬
handensein dieser Voraussetzungen stckere Kenntnis nickt hat,
darf er Gift nur gegen Erlaubnisfcyein abgeben. Kalinmhvdro-
xyd (Aetzkalis und Natriumbndroxvd (Aetznatron, Seiienstein)
sowie Kalilauge und Natronlauge dürfen nur gegen Erlaubnis¬
schein abgegeben werden.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Berlin , den 10. August 1917. °Z8
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister des Innern.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 1 der Vorschviftcn des BundeSrais . be¬

treffend bas Verfahren zur Feststellung von Kricgsschädcn im
Reichsgebiete vom 19. Sevtember 1916 (Neicksgefetzblatt Seite
1053) wirb darauf aufmerksam gemacht, daß für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ein Ausschuß für die Feststellung von Kriegs-
schädcu mit dem Sitze in Berlin eingerichtet ist.

Anträge auf Feststellung von Krieasschäden sind an den
genannten Ausschuß zu Händen des Herrn Polizeipräsidenten in
Berlin zu richten.

Wiesbaden, den 23. August 1917. M
Der Regierungs -Präsident.

I . V.: gez. v o n G i » v ck i.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 18. bis einschließlich

28. August 1917 bei der Königlichen Polizei-Direktion Wics-
baben angemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  bares Geld, 1 Nickelbrille, 1 silberne Tamen-
uhr , 4 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Zigarrentasche, 1 Nickel-
Taschenuhr. 1 Geldmavve, 1 goldenes Kreuzchen, 1 schwarze
Markttasche. 1 Herren-Strohhut . 1 Sviöentuch, 1 Kindcrmäntel-
chen, 1 goldene Brille mit Scheide, 1 Damenschirm, 1 Kneifer,
1 Rosenkranz, 1 Brosche.

Zugelaufen:  3 Hunde. 537
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

In unser Handelsregister 8 Nr . 186 wurde beute bei
der Firma „Roneo Bertriebsgcscllschaft mit beschränkter Haf¬
tung" mit dem Sitze zu Frankfurt a. N . und einer Zweig¬
niederlassung in Wiesbaden eingetragen, daß die Liauidation
boendet und die Firma erloschen ist.

Wicsbadc,., den 27. August 1917. «eoz
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

Die Kleinlianvcrspreiic wichtiger Lebensmittel
und L>ai ' sbedarssartikcl i», Wiesbavcn

vom 19. August bis 25. August 1917.
Für Hülienirückte und Mob! auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Prci » niedr., höchst.

Yaler » , , ,
Oen .1114
Kleeheu « » «
Nichtstroh. « .
KruinmNroh< .

IM Kg.tzd.60gz.60
IM Kg.- d.00 21.00
IM Sla.10.no 00.00
100 Kg.18.00 14.00
100 Kg.j I .00 12.00

Butler , Gier , rc ' c u . Milch.
Ss,butter, gonbb. . I Kg. fi.ZO 6.30
Eier, Bertl.-Ware 1St. 0.00 0.00
«ollmtlch. . . . 18,1  0 .40 0.48

Kartoffeln und Iwiebeln.
Kartost., deutsche WO Kg. 0.00 0.00
(zpkariostelu ■ . 1Kg. 0.29 0.92
Üwiebelu, I Kg 0.48 0.50

Gemüse.
«ettzkraut , , . 13t . 0.00 0.00

do. . . . 1Kr . 0.86 0.52
Rotkraut . » , . 1St. 0.00 0.00

do. 1K«. 0.33 0.30
Wtrstug , , , , lSt . 0.00 0.00

do. I Kg. 0.30 0.30
GrünkohItWinterk.) 1Kg. 0.00 0.00
Römilchkohi. . I Kg. l'.tzO0 5̂6
»i. gelbe Rüben 1Gbd. 0.50 0 50

1Kg. 0.44 0.44
I Kg 0.00 0.00
1Kg. 0.40 0.50
I Kg. 0.00 0.00
I Sr. 0.50 0.58
I St. 0.00 1.00
I Kg. 0.56 0.60
1 St. 0.30 1.20

«Selbe Rüben
Schwarzwurzeln
Rote Rübe« .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . , ,
Erökvhliabi 4 »
Spinat . . . .
Blumenkohl, hieß
Blumenkohl. auSh I S ». 0.00 0.00
Gr. dicke Bohne» I Kg. 0.68 0.68
Gr. Ctangendoh». I Kg. 0.84 0.84
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.70 0.79
Gr. Erbten̂oh. Sch. I Kg. 0.84 0.84
Meerrettich , , , I St . 0.00 0.00
Sellerte , » » . I Tt. 0.10 0.50
Kopssatat. . , . 1 Sr. 0.10 0.20
Endtotensalat , . 1 St . 0.15 0.80
üattich-Satat . . 1 Kg. 0.00 0.00
Feld gurken (Salat n.

Einmachgurken) . 1 St . 0.30 0.60
Treibgurk.sSalatg.l 1St. 0.30 0.30
Etnmachgurkeu, 100 St. 2.50 5.00
Kürbl» . . » . l » fl. 0.30 0.50
Tomate» . , , » 1Kg. 0.60 0.88
Rhabarber . , . 1Kg. 0.36 0.36
Treibrettich . . 1 Gbd. 0.00 0.00
Radieschen » , «I Gbd. 0.00 0.00
Rettich, . . . .  lSt . 0.08 0.15

Lbst.
GHSpsel, 1Kg. 0.80 1.24
Kochäpsel, , , , 1Kg. 0.30 0.60
Etzbirnen» , » , l Kg. 0.68 1.20
Kochhirne» .
Zwetschen »
Pflaumen 4
Mirabellen .
Retuekiaude»
Pstrst che .
Aprtkojeu

i t
« .

t ♦

♦ *
* *

1K» 0.30 0.30
190. 0.68 0.68
19ß. i .Oü 1.00
1»0- 1.24 1.24
l 90. 0.92 0.92
190. 1.70 2.50
19g. 0.00 0.00

öetnnauben, aitSL. I »0. 0.00 0.00
Stachelbeeren, . 190. 0.00 0.00
Himbeeren , , , IKg. g.stO 0.00
Brombeere« , » IKg. 1.40 1.60

/iltronen , » , 4 l Et. 0.20 0.25
Melonen « » , IKg. 1.60 2.2Ü
L'alnüste , « , . 1 Kg. 0.00 0.00
doseinüsse . . . IKg. 0.00 0.00

Fisch, e.
Preis niedr, höchst.

Leeweifii. IMerl.) >Kg 0.00 0.00
ScheNttlch. . . . , Kg 0.00 0.06
stralschellstlch. . IKg. 0.00 0.00
Kabellau . . . . t Kg. 0.00 0 HO

. t. AuSschn. i Kg. 0.00 0.00
Scholle. 1 Kg. 0.00 0.00
l/oiiungelSimandeSl1 Kg. O.00 0.00
Stockfisch . . . I Kg. 0.00 0.00
Hecht, lebend . . IKg. 0 .00 0. 01
Karoten. lebend . 1Kg. 0.00 0.00
Schieten, jeden» . 1Kg. 0.00 0.00
Bachforellen, Ibd. I Kg. 00.00 00.09

Geflügel Mit» Will ».
«an» IKg. 8.50 8.50
Guten, ^Tw . > 1 St .12.00 12.0(1
Sab» . . . . 4 I9g . 11.0011/ (1
Sndn . . , , . 1 rr9 10.0010 .0(1
Kapaune. . . . 1 Kg. 10.0012 .9g
Fasan iSnbn) . 1 Stück 0.00 0.00

< Henne. 1 Stück 0.00 0.00
raube . . . . I St . 2.80 2.80
Rehrücken. . . . IKg. 5.50 5.50
Rehkeule. . . . I Kg. 5.50 5.50
Rebvorderblatt . I Kg. 8.70 3.70
Htrschrücken. . . I Kg. 0.00 0.00
Htrschkeule. . . I Kg. 0.60 0.00
Hirschoorderblatt. I Kg. 0.00 0.00
Ljildragont . . , I Kg. 1.80 1.80

FlersckwKren.
Die Übr. Fleischpr. werd. n. einmal
>m Monat notiert und verösseMlicht.
Schwartenmagen. l 9g 0.00 0.00
Bratwurst . .
Fletschwnrst. .
Leberwurst . .
Blutwurst, frisch
RohNeisch . .

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl 01pr. 100Kg 36.2O 36.w
RoggenmehlV4pr 100 Kg 33.20 d3.w

Brot.
Schwarzbrot 94 prz.

Roggeumehi 1Kg. 0.40 0.40
dito . I Laib 0.40 0.40
Semmel iBivtchen) I Kg. 0.00 0.00

Kolonialwaren.
Ketzenmehi z. Spetse-

berettg. .
Roggenmehl
Speiiebohne», w.
Tibsenz.K., ungesch
zadeanudeia , »
Keizengrietz» , »
Gerstengraupen >
Buchweizengrütze
Hasergrütze, , «
Hajerslocke» . , ,
Zucker, harter » ,
Speisesaiz , » »
Heiz - u . Beleuchtuugsstosie»
Steink. «Hansbr., °0 Kg. 2.15 2.1»
Braunkohteilbrtk. 50 Kg 1.65 l -jj
SrauakphlerchrU, 100 St, 0.00

IKg. fi.OO tU
IKg. 0.00 0.03
l Kg. 8.60 3.60
I Kg. 3.60 3.60
IKg. 3.20 3.60

l Kg. 0.48 0-4S
l Kg. 0.00 0.00
IKg. 0.00 0.00
1Kg. 0.00 0.00
1 Kg. 1.32 1'Z
1« 0 0.56 0.50
1 Kg. 0.60 O.M
IKg. 0.00 0.00
1 Kg. 0.96 0.96
1 Kg. 0.00 0.00
199 . 0.72 0.72
i Kg. 0.24 02"
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